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KREIS TÜBINGEN. Im Landkreis Böbling-
en wurde in einem Betrieb ein Geflügel-
pestausbruch amtlich festgestellt. Quelle
ist die Lieferung von Junghennen aus
einem Seuchenbetrieb in Nordrhein-
Westfalen in einen Betrieb nach Herren-
berg. Vor diesem Hintergrund bittet das
Landratsamt Tübingen darum, dass sich
Käufer aus dem Landkreis Tübingen, die
im März Geflügel von einem Geflügelhan-
delsbetrieb in Nordrhein-Westfalen
erworben haben, bei der Abteilung Veteri-
närwesen unter der Telefonnummer
07071 207-3202 melden, da nicht ausge-
schlossen werden kann, dass das gekaufte
Geflügel mit dem Erreger der Geflügelpest
infiziert ist.

Im Umkreis des betroffenen Betriebes
in Herrenberg wurden ein Sperrbezirk
und ein umliegendes Beobachtungsgebiet
eingerichtet. In diesen sogenannten Rest-
riktionszonen gelten Einschränkungen
für Geflügel haltende Betriebe.

Die Ausdehnung des Beobachtungs-
gebietes betrifft auch Teile des Kreises
Tübingen. Im Rahmen einer Allgemein-
verfügung hat der Kreis Tübingen für die
Gemarkungen Hailfingen, Altingen,
Reusten und Breitenholz Maßnahmen für
Geflügelhalter verfügt wie etwa Melde-
pflichten der Tierhalter, Verbringungsver-
bote für tierische Erzeugnisse und ver-
stärkte Biosicherheitsmaßnahmen. (la)

Beobachtung
der Geflügelpest

MÖSSINGEN. Ein Online-Seminar zum
Thema »Virtuelle Vereinssitzung – wie
funktioniert es?« mit Alexander Ries gibt
es bei der VHS Mössingen am Montag,
19. April, von 18.30 bis 20 Uhr. Sie wollen
oder müssen sich treffen, um wichtige
Angelegenheiten klären? Oder Sie haben
einfach nur Lust, in Kontakt zu bleiben
oder mal eine Schulung zu geben? Jetzt ist
die beste Zeit, sich mit Video-Konferen-
zen zu beschäftigen. Die Technik ist weit
fortgeschritten und die Qualität wird
immer besser, sodass sie »echte Meetings«
ersetzen kann. In diesem Online-Seminar
geht es um die Basics von Licht, Ton und
Kamera sowie um die Frage, wie virtuelle
Sitzungen gut strukturiert werden kön-
nen und so zu einem Erfolg und Spaß die
Vereinsmitglieder werden. Rechtlich sind
virtuelle Vereinssitzungen ohne Schwie-
rigkeiten durchzuführen. Das Online-
Seminar läuft über Zoom und ist gebüh-
renfrei. (vh)

Virtuelle
Vereinssitzungen

Technik – Abseilen statt eingerüsten: In einem Faulturm der
Dußlinger Kläranlage waren Reparaturarbeiten notwendig

DUSSLINGEN. Ungewöhnliche Aktivitä-
ten in einem der beiden »Eier«: Baumklet-
terer waren jetzt im Einsatz in einem der
beiden Faultürme der Kläranlage des
Abwasserverbands Steinlach-Wiesaz an
der B 27 bei Dußlingen. In einem der bei-
den markanten ei-förmigen Faultürme,
die zur Gas- und Energieerzeugung
genutzt werden, musste eine rund zehn
Meter hohe Umwälzleitung abgebaut und
durch das sogenannte »Mannloch« am
unteren Ende des Turms wie durch ein
Nadelöhr ausgebaut werden.

Um ein aufwendiges Eingerüsten im
Inneren des etwa 25 Meter hohen Faul-
turms zu vermeiden, wurde die Firma
Rinau aus Winterlingen beauftragt, die
neben der Pflege und Begutachtung von
Bäumen auch auf Seilklettertechnik spe-
zialisiert ist. Der erfahrene Baumkletterer
hat sich hierzu von dem engen oberen
Zugangsloch am Turm ins Innere abge-
seilt, die Verschraubungen gelöst und das
Rohr zunächst in zwei Teilstücke zerlegt.
Anschließend wurden die etwa eine halbe
Tonne schweren Rohrstücke vorsichtig
abgeseilt und zuletzt aus dem Mannloch
herausgezogen. Somit konnte die Aktion
innerhalb weniger Stunden abgeschlos-
sen werden. (eg)

Baumkletterer im »Ei«

Vom Dach des Faulturms seilte sich der
Kletterer ab. FOTO: ABWASSERVERBAND

Corona – Vorausschauend agieren, viel testen: Mössinger
Benevit-Gruppe sieht sich auf einem guten Weg

MÖSSINGEN. Ein Jahr Corona-Pandemie:
»Vorausschauendes Handeln und Anti-
gentests haben sich bewährt«, sagt Kaspar
Pfister, Inhaber und Geschäftsführer der
in Mössingen ansässigen Benevit-Gruppe,
die 26 stationäre Einrichtungen in fünf
Bundesländern betreibt, dazu fünf mobile
Dienste und vier Tagespflegen sowie
altersgerechte Wohnprojekte.

»Wir haben in Ruhe und Besonnenheit
unser Konzept erarbeitet, Maßnahmen
definiert, ausreichend Schutzmaterial
besorgt, unsere Mitarbeiter vor Ort einge-
wiesen und mit Schulungen via e-Lear-
ning versorgt«, beschreibt Pfister das Vor-
gehen. Es galt und gilt bis heute, die unter-
schiedlichen Regelungen je Bundesland
zu verstehen, unter einen Hut zu bringen
und vor allem vorausschauend zu han-
deln. »All das konnten wir unseren Ein-
richtungsleitungen abnehmen. Sie hatten
in den Pflegeeinrichtungen vor Ort genug
zu tun.« Das Unternehmen setzte auf
strikte Hygiene- und Schutzmaßnahmen,
die über die verordneten Regeln deutlich
hinausgingen: »Wir haben immer mehr
getan, als verordnet – geleitet von unseren
Erfahrungen und im Laufe des Jahres
gewonnen Erkenntnissen.«

Dass Schnelltests ein probates Mittel

zur Eindämmung der Pandemie sind, war
Pfister und seinem Krisenstab früh
bewusst. Seit Monaten werden laut einer
Mitteilung des Unternehmens alle Mit-
arbeiter täglich vor Dienstbeginn mit
einem Schnelltest getestet, die Bewohner
mehrmals die Woche. Jeder Besucher
muss ebenfalls einen negativen Test
haben, der direkt vor Ort gemacht wird.
Seit dem 24. Oktober fährt Benevit bereits
diese strikte Teststrategie, die sich ange-
sichts der aktuellen Infektionszahlen
bewährt habe.

An allen Standorten wurde bereits die
zweite Dosis verimpft. 78 Prozent aller
Bewohner sind geimpft. Das Familien-
unternehmen hatte sich intensiv an der
Impfaufklärung beteiligt. Per e-Learning
und Facebook wurde den Mitarbeitern
fachlich fundiertes Wissen zum Thema
zugänglich gemacht.

Seit Beginn der Pandemie wurden bis
dato etwa 7 700 PCR-Tests gemacht. 229
Tests waren unter den Bewohnern positiv
und 164 unter den Mitarbeitern. Alle Mit-
arbeiter sind genesen. 27 Bewohner sind
gestorben – 16 in der ersten Welle, 11 in
der zweiten. »Nun befinden wir uns mit-
ten in der dritten Welle. Und wir müssen
weiter durchhalten«, sagt Pfister. (pm)

Ein Jahr Pandemie

Sanierung – Der Holzbockkäfer hat sich auf dem Dachstuhl der Stockacher Kirche eingenistet. Nun wird saniert

VON NADINE SAPOTNIK

GOMARINGEN-STOCKACH. Der Haus-
bockkäfer hat auf dem Dachstuhl der
Stockacher Kirche vor einigen Jahren ein
neues Zuhause gefunden. Das kleine
Insekt fühlte sich so wohl, dass es sich
weiter ausgebreitet hat, sodass der
gesamte Dachstuhl der kleinen Kirche
nun schließlich saniert werden muss. Da-
rauf hat der Kirchengemeinderat lange
gewartet. »Es war wirklich fünf nach
zwölf«, sagt der Vorsitzende des Stocka-
cher Kirchengemeinderats Gerd Gugel.

Schon von Weitem fällt auf, dass die
Stockacher Kirche seit Kurzem im neuen
Gewand dasteht: Auf den beiden Seiten
des Langhauses stehen Gerüste, ein Teil
des Dachs musste für die Sanierungs-
arbeiten abgedeckt werden. Denn im obe-

ren Bereich der Kirche sind nur winzige
Fenster, durch die kein neuer Holzbalken
passen würde.

Falsches Holz

2017 starteten die Ausbauarbeiten auf
dem Dachboden der Kirche. Damals wur-
de der Boden entfernt. »Wir haben dort
nicht-technisch geschliffenes Holz ver-
baut«, sagt Gugel. Nach Probebohrungen
stand fest, dass sich der Holzbockkäfer
auf dem Dachstuhl eingenistet hatte. Er
fühlte sich wohl in dem neuen Holz.

Auch wenn schnell feststand, dass ge-
handelt werden musste, verging erst ein-
mal Zeit. Die Kirchengemeinde musste
noch einige Einverständnisse einholen.
»Das Denkmalamt hat schnell grünes
Licht gegeben, aber das Landratsamt

Ein schützendes Dach
wollte, dass wir noch einen Prüfstatikbe-
richt einreichen«, erklärt Gugel. Das habe
die ganzen Pläne etwas hinausgezögert.
Schließlich war der Bericht im Oktober
fertig.

Im Januar dieses Jahres gab es schließ-
lich auch das Einverständnis vom Land-
ratsamt. Am 22. März starteten dann die
Arbeiten. »Zunächst mussten wir die Fuß-
pfetten austauschen. Da hat es nämlich
mal reingeregnet«, sagt Gugel. Nun müs-
sen die ganzen Längsbalken, die unter
dem Fußboden liegen, erneuert werden.
Einigen davon ist deutlich anzusehen,
dass sie dringend ausgetauscht werden
müssen. Sie sehen aus wie ausgefranst,
das Holz splittert ab.

Auch wenn sich die Sanierung hinaus-
gezögert hat, ist der Kirchengemeinderat
zufrieden: »Trotz Corona und allem Hick-

hack haben wir gemerkt, dass Gott uns
immer einen Schritt voraus ist. Wenn man
die Umstände sieht, ist alles recht schnell
gegangen«, zieht er sein Fazit.

Danach steht Putzen an

Gugel rechnet damit, dass die Arbeiten
Ende April, Anfang Mai abgeschlossen
sind. »Dann ist die Kirche erst einmal wie-
der gut im Schuss«, sagt er. Nur der Kir-
chenraum muss dann richtig durchge-
putzt werden. »Es rieselt ständig etwas
von den Arbeiten herunter«, sagt Gugel.
Aber das sei das geringste Problem. Die
Gemeinde hat nun durch die Pandemie
ohnehin etwas mehr Zeit, um gründlich
sauber zu machen. »Wenn es das Wetter
zulässt, feiern wir unsere Gottesdienste
im Freien«, erzählt Gugel. (GEA)

Von beiden Seiten ist das Langhaus der Kirche Stockach eingerüstet. Derzeit werden die Längsbalken des Dachstuhls ausgetauscht. FOTOS: SAPOTNIK

Mit dem Auto überschlagen
TÜBINGEN. Schwere Verletzun-
gen zog sich ein Autofahrer beim
Überschlag mit seinem Fahrzeug
am Montagabend auf der B 28
bei Weilheim zu. Der 54-Jährige
war mit seinem Opel gegen
18.45 Uhr auf der Bundesstraße
in Richtung Rottenburg unter-
wegs. Aus bislang ungeklärter
Ursache kam er nach rechts von

der Fahrbahn ab. Dort prallte der
Wagen gegen eine Böschung und
überschlug sich, ehe er wieder
auf den Rädern zum Stehen
kam. Der 54-Jährige, der den
derzeitigen Ermittlungen zufol-
ge keinen Sicherheitsgurt ange-
legt hatte, wurde dabei aus dem
Fahrzeug geschleudert. Der Ret-
tungsdienst brachte ihn nach

notärztlicher Erstversorgung in
eine Klinik. Durch umherflie-
gende Splitter wurde zudem ein
entgegenkommender Smart
beschädigt. Der Sachschaden
beträgt etwa 3 500 Euro. Der
Opel musste abgeschleppt wer-
den. Die Feuerwehr war mit drei
Fahrzeugen und zwölf Einsatz-
kräften vor Ort. (pol)

Workshop in der Kunsthalle
TÜBINGEN. Einen Online-
Workshop zum Thema »Stillle-
ben zeichnen« mit dem Künstler
Martin Alber bietet die Kunsthal-
le Tübingen am Freitag, 9. April,
von 15.30 bis 18 Uhr. Ausgangs-
punkt ist die aktuelle Ausstel-
lung, in der Karin Sander erst-
mals umfassend ihre Office
Works, die sogenannten Büro-

arbeiten, zeigt. Mitzubringen
sind Zeichenstifte und Papier
eigener Wahl sowie Gegenstän-
de, die man zeichnen möchte.
Der Kurs findet statt ab sieben
Teilnehmern, die Kursgebühr
beträgt 20 Euro. Anmeldung ist
erforderlich. (k)

info@kunsthalle-
tuebingen.de

Corona – In Tübingen wird
der Stoff wieder eingesetzt

KREIS TÜBINGEN. Nach der Information
des Sozialministeriums im Zuge der
Beschlüsse der Gesundheitsministerkon-
ferenz sollen künftig Personen unter 60
Jahren nur nach ärztlichem Ermessen bei
individueller Risikoanalyse und nach
sorgfältiger Aufklärung mit Astrazeneca
geimpft werden. Das Tübinger Impfzent-
rum war hiervon zunächst nicht betrof-
fen, da vorhandene Astrazeneca-Bestän-
de bereits verimpft wurden.

Seit dieser Woche werden im Tübinger
Impfzentrum aber wieder Impfungen mit
Astrazeneca durchgeführt. Die damit ver-
bundenen Terminbuchungen sind wie ge-
habt über die zentrale Telefonnummer
oder online möglich.

Personen über 60 Jahren erfahren bei
Buchungsabschluss, welcher Impfstoff
bei ihnen zum Einsatz kommt. Eine
Umbuchung auf einen anderen Impfstoff
ist nicht möglich. Personen unter 60 Jah-
ren, die trotzdem mit Astrazeneca geimpft
werden möchten, können dies bei der Ter-
minvereinbarung angeben. Die Möglich-
keit, einen auf Astrazeneca gebuchten
Ersttermin auf einen anderen Impfstoff
umzubuchen, besteht nicht.

Bislang fanden nur Erstimpfungen mit
Astrazeneca im Impfzentrum statt. Die
ersten Termine für Zweitimpfungen sind
ab der 16. Kalenderwoche vorgesehen.
Für Informationen zu diesen Zweitimp-
fungen verweist der Landkreis auf Bund
und Land. (la)
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Impfen mit
Astrazeneca


